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tig? Tagesereigniffe zum Sammeln.

anrtfefeung Hämpse an der Somme, die
L EST «erlaufen. - Die Heeresgruppe

rnffffdie Angriffe zurück. - Der nach
nf' ' ende Winkel der Front Linfingens wird

förde re Verteidigungsl inie rmr̂ ewaMü

gpiegel der Ücfcbicbte.
F |!lm WockenschlußZ
, s firfluft auf allen Fronten der Kriegssturm.
^ Nackt Die Engländer haben ihre leck steben
> ^ gße Offensive" nördlich der Somme

“Äs *un&9 links von der Somme unterstützen
m.Lie gewaltige Artillerie -Handlung , vor der

«5 «ch und ihre Kampfmittel tief m den Bau»
. . ^ um den dann folgenden Jnfan-

^mmer nock gewachsen zu fein Vor Verdun
^ 'Lckwerstes Artilleriefeuer . Anstürme Huben
^meckickn ich ab. Und selbst wenn auch nur der
iche Kleinkampf zischt und knattert und von den
kläaen springender Handgranaten und krachender
Lallt - welch eine Unfun,me von Kraft und
Ä Treue und Tapferkeit erfordert er ! Und
L der «roßen Offensive Brussilows Angriffe
Konten gefolgt. Nickt nur an der Front
wstd erbarmungslos gerungen: sondern mehr

iielben unsere Generalstabsberuhte auch schwerere
Ei be, der Armee des Prinzen Leopold
?a selbst an der Front Hindenbnrgs . Dre

sfensioe des Vierverbandes ist dm Und
Gewölk und Pulverdampf steigt dre Gloriole

hen Volkes in Waffen auf.
geeigneteren Augenblick konnte sich der Fürst

eilanddes DeutschenReiches Kanzler.Nicht wählen,
M über . Deutsche Politik " erscheinen rulaffen
niK nur die äußere und innere Volltlk des

Reiches behandelt, sondern auch weithin Ruck¬
in die deutsche Geschichte. Aus dem Sprege
hie leuchtet ihm ganz besonders dre Wehrkraft
iegsleistung des deutschen Volkes heraus . Und
mchem Kapitel des ehemaligen Kanzlers Sprache
mng annimmt, den wir schon aus der unvergeß-
- weiland bei dsr Einwerhung des Brsmarck-
vor dem Hause des Deutschen Reichstages

bleibt das Schönste und Hinrerßendste vielleicht
der Fürst auf den 32 Seiten des Abschnitts über
j und Militarismus " sagt. , ^ _ .. , m
"eigt er hinein in waffenklrrrende deutsche Ver-

hier feiert er Preußens Verdienste um ganz
>̂ hier gebt er gegenüber dem programmatrfchen
r Vierverbandspresse und vieler voremgenom-
mittels englischer Schecks beeinflußter Neutraler
.preußischen Militarismus " zum Gegenangriff
er erklärt, daß unter dem vielen Guten , was
che Staat dem von Neidern und Gegnern um-
ffschtum gebracht habe, das Beste eben lener
!mus sei.
ihn wmde Preußen nie. was es ward . Ohne
wir keinen Weltkrieg bestehen können. Und

ow beschränkt sich nicht mit dem Blick aus
uhm und Kriegsleistung , sondern er wecket
,uch die politischen und die Kultur -Werte dieses
mischen Militarismus . _ ,
Belt ruht nicht sicherer auf den Schultern des
Preußen auf den Schultern seiner Armee" —
Wort des Großen Friedrich funkelt aus einem
i Jahrhundert her. Aber auch die Friedens-
s preußisch-deutschen Heeres besteht glanzvoll

- • als Friedrich Wilhelm l . in sein Kcmton-
E den Satz schrieb: „Jeder preußische Untertan

Waffen geboren", kündigt sich die Morgenröte
"weiterten Bedeutung unseres deutschen Heeres an.
." r und Volk sind eins . Aus monarchischen.
Mischen und demokratischen Elementen fefet sich die
™aon unseres Heeres zusammen. Nicht die fran-
cRevolution, sondern der preußische Genius schuf
»eöanten des Volksheeres, der allgemeinen Wehr-

sm Heere verschwinden bei uns Packei und Kon-
^treij und Verschiedenheit. Kameradschaft und
® durchdringen sich. Der Oberste Kriegsherr

cne Zweckmäßigkeit der Anwendung dieser ge-
y® Volkskraft, die nur von Berufenen zum
J ** Schwertes gelenkt wird . Kriegslage,

M smd für das deutsche Volk Einheits-
kJS ", Stils . Geist und Kraft des Volks-

.sMüidringen sich. Darum ist das deutsche Heer
, 9' io unzerbrechlich; darum ist es Lehrmeister’und es "■ ■■ ■ ■ — " m - --- ----

Wactitparaoe, war vor yunoert Jahren , tm Befretuiigs-
kriege das preußische Staatsvolk : und das ist jetzt im
Weltkriege — ein Wunder fast vor der Geschichte— das
ganze deutsche Volk im Angesicht von elf riesengroßen oder
auck lächerlich kleinen Feinden . „Unter dem Großen , was
Preußen Deutschland gegeben hat, wird das Größte immer
die preußische Armee bleiben . .

Auck über Parteipolitrk und Wickschaftspolitik. innere
und äußere Fr »gen bringt Fürst Bülow , unter steten Be¬
ziehungen aus den Weltkrieg und auf die nächste Zukunft.
Feingejchliffenes. Interessantes , Bemerkenswertes in dem
Buche, das von dem Hobbingschen Verlage sozusagen neu
herausgegeben ist. nachdem es einst einen wertvollen Teil
des monumentalen Werkes zu unseres Kaisers fünfund-
zwaiizigiäbrigem Regieruugsjubiläum — unter dem
Tiiel : „Deutschland unter Kaiser Wilhelm II' und
unter der Agi.de des jetzigen Staatsministers von
Loebell — gebildet hat. In dieser großen und bedeutungs¬
voller, Kriegswoche aber darf uns vor allem das am
Herzen liegen, was Fürst Bülow von Preußens Fahnen
und vom deutschen Heere gesagt und geschrieben hat. Und
nicht ohne tieferen Grund kehrt sein Buch am Ausgange
noch einmal zurück auf die Schlachtfelder der Völker¬
wanderung , Karls des Großen und Friedrich Rotbarts,
nack Fehrbellin und Leuthen , Leipzig und Waterloo.
Königgrätz und Sedan . Und der letzte Aufruf und Ab¬
schied an den Leier klingt mit Recht aus in die Worte:
„Möge jede deutsche Hand jederzeit bereit sein für die
Verteidigung des Vaterlandes , mögen alle deutschen
Herzen , für alle Zeiten sich bekennen zu dem heiligen
Gelübde: Deutschland über alles !" .

T ks repräsentiert im geschlossenen Ganzen ein
!°Effen früher sich nur einzelne, sich bestenfalls

sffchlvffene Kampf'organisationen fähig zeigten,
'« der der Alte Fritz war und seine Potsdamer
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poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich*

+ In einem ausführlichen Artikel äußert sich der Pröst-
dent ves Kriegsernährungsamtes v. Batoeki über die
Ausfuhrverbote im Reiche , deren Beseitigung von den
verschiedensten Seiten eindringlich verlangt wird . Das
Kriegsernährungsamt denkt keineswegs daran , diese
Schranken für die Kriegsdauer weiter bestehen zu lassen.
Sie plötzlich wegzudiskutieren, würde aber eine Verwirrung
und Unordnung zur Folge haben, die niemand oerarck-
worten könnte.

Vorarbeiten zur Besserung haben sofort eingesetzt.
Ausfuhrverbote entstanden in den einzelnen Bezirken, als
die Höchstpreise das Friedenssystem der Handelsfreiheit
zerrissen. Der Handel suchte nun den Markt mit den
günstigsten Höchstpreisen. In den einzelnen Bezirken
suchte man nun durch Ausfuhrverbote sich genügende
Waren zu erträglichen Preisen zu sichern. Doch darf mau
nun nicht etwa glauben, daß eine Beseitigung der Höchst-
preile angezeigt wäre . Das System muß durchgeführt.
Halbheiten müssen vermieden werden. Bei Brotgetreide
und Mehl hat sich ja auch die Durchführbarkeit in bester
Weise gezeigt. Ausfuhrschranken nun. wie sie Bezirke und
Bundesstaaten , z. B . Bayern , aufgerichtet haben, lassen sich
ohne allgemeine Unordnung erst dann beseitigen —
und ihre Beseitigung muß das Ziel sein — wenn vorher
durch Ordnung der Lieferung, des Verbrauches und der
Preise , etwa nach dem Vorbilde unserer Getreidever-
sorguil'g, für das ganze Reichsgebiet die nötigen Vor¬
kehrungen getroffen sind. Für die Kartoffel-, Fleisch-,
Milch- und Fettversorgung sind die Vorarbeiten hierzu
vom Kriegsernährungsamt nahezu beendet. Für Zucker
und gewisse andere Gegenstände ist eine ähnliche Regelung
im Werke, bei mancher anderen Ware ist sie nicht inöglich.
Bei ihnen muß ein richtig abgestuftes System der Höchst¬
preise platzgreifen. Auch in dieser Hinsicht sind Vorarbecken
schon weck gediehen.

GroÜbicktannlen.
X Uber den irischen Ausgleich wird folgendes von

mglifchen Blättern mitgckeilt: Das rusche Unterhawe
wird gebildet werden, indem dre 78 Abgeordneten, dre .etzt
Irland , mit Ausnahme der ,echs ausgeschloffenenGrar-
ickaften von Ulster, in Westmrnster vertreten, ms rrffche
Parlament übertreten . Bon diesen Abgeordneten smd
76 Nationalisten oder unabhängige Nationalisten.
78 irischen Abgeordneter: werden ihre -Ditze m Westminsür
behalten. Eine beträchtlich starke Vertretung von
Univnistcn im Westen ûnd Süden von Irland wird vurch
Ernennungen in den Senat erreicht werden. Im An an«
sollen Unterbaus imd Senat gemeinsam beraten. Diese,.
zeitweilige Ausgleich soll für die Dauer des Krieges um-
für ein Jahr nach den! Friederrsschluß gelten.

Rulllanck.
x Die Fahrt der Dumamitglkcder zu den Verbün¬

dete» ist nunmehr beendet. Es scheint, als ob ne an Leu
Fronten nicht die besten Eindrücke empfangen batten Aus
Stockhol,n zurückgekehrte Personen benck en. daß  gewr , e
russische Abgeordnete wahrend ihres Aufenthaltes sich m
wenig zuversichtlicherWeise über ihre Eindrücke geams *•
Mten Sie hoben besonders hervor, daß sie wahrend
ihres Aufenthaltes in den Hauptstädten des Prerverbcmdes
nur mit der offiziellen Welt in Berührung kommen konnten.

und daß ste absichtlich von den übrigen Kreisen serngehcckten
wurden.

UmerikL.
X Die Pariser Wirtschaftskonferenz hat in den Ver¬

ewigten Staaten ernste Besorgnisse wachgerufen. Der
Vorsitzende des Senatsausschuffcs für dre ausioack gen Be¬
ziehungen. Senator Stone . brachte eme Entschlreßung em
in der Präsident Wilson arlfgesordeck mtb - im
von dem genauen Charakter de» Handelsabkommms zu
unterricyten , das jetzt von den Verbündeten Frankreichs nn
europäischen Kriege zum Abschluß gebracht worden sei mck
dem erklärten Zweck, einen Boykott über rhre Fen de
während und nach dem Kriege zu verhangen. Dre Eul-
schließung fordert den Präsidenten auf. fes zustellen, mw e-
weit die neutralen Staaten und insbesondere die Vc -
einigten Staaten durch einen solchen Vertrag beru.-
werden würden.
Blus In - imd Husland.

Berlin , 7. Juli . Eine Bekanntmachung des Bundes¬
rats vom 6. Juli verbietet die Beförderung von Guletn
Mischen Häfen des Auslandes durch deutsche Kaussah *ter-
schiffe.  Schiffe , die bereits mit dem Laden begonnen
haben, dürfen ihre Reisê ollenden.

Berlin , 7. Juli . In dem Kriegsverratsprozeß wider
den Abgeordneten Rechtsanwalt St . Karl  Sie O-
haben sowohl der Gerichtsherr als auch der Angeklagte Be
rufung eingelegt. Die Verhandlung in zweiter Instanz wird
voraussichtlich Anfang August vor dem Oberkrregsgerrcht
stattfinden.

Lodz , 7. Juli . Wie die „Lodzer Zeitung" von amt¬
licher Stelle erfäbck. hat der Polizeipräsident von Lodz
von Oppen,  eine Berufung nach Berlin als Stell
vertretet  des Präsidenten des Kriegsernahrungs
amt es  erhalten und wird sich bereits rn den nächsten Tagen
zr"- üb r-nahme seines neuen Amtes nach Berlin begeben.

Bern , 7. Juli . Dem „Tcmps" zufolge wurden die
griechischen Offiziere  in Saloniki, die einen Schriftleiter
züchtigten, nicht den ftanzösischen Behörden ausgeliefert.
sondern letztere drangen in das Gefängnis ein, m dem dr
Offiziere sich befanden und verhafteten ste dort.

Washington , 7. Juli . Der amerikanisch -mextka-
Nische Konflikt  nimmt den erwarteten Verlauf. Nach
Earranzas letzter Note ist man hier von der Dloglichkett
eines friedlichen Vergleichs überzeugt.

Der  Krieg.
Im Westen gehen dre Kampfe beiderseits der so ......

fort , deren Verlaus für uns em günstiges Gesicht zeigt
Im Osten griffen die Russen an mehreren Stellen der
Front mit starken Kräften an. Sre wurden blutig av
gewiesen.
3m Juni  37 femdlicbe flugreuge vernichtet.

Großes Hauptquartier , 7. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte, auch nachts fortgesetzte für uns nicht un¬
günstig verlaufende Kämpfe beiderseits der Somme Dre
Brennpunkte bildeten die Gegend südlich von Coickal
Maison , Hem und Estrees. — Östlich der Maas scheiterten
in breiter Front angesetzte starke französische Angriffe•.$i g
unsere Stellungen auf dem Höhenrücken „Kalte Erde ,
sowie in: Walde südwestlich der Feite Vaux urrter emp¬
findlicher Einbuße für den Femd. — ^ «an
Front vielfach Patrouillengefechte. — Südwestlich von
Valenciennes erbeuteten wir em französisches Flugzeug.
Bei Päronne und südwestlich vom Vouzrers wurden feind¬
liche Flugzeuge im Lnftkampf zur Landung gezwungen.

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni : Deutscher
Verlust:  Im Luftkampf 2 Flugzeuge; durch Abschuß von
der Erde 1 Flugzeug ; vernnßt 4 Flugzeuge: nn ganzen
7 Flugzeuge . Französischer und englischer Ver¬
lust:  Im Luftkampf 23 Flugzeuge : durch Abschuß von der
Erde l0 Flugzeuge ; durch unfreiwillige Landungen inner¬
halb unserer' Linien 3 Flugzeuge; bei Landungen zwecks
Aussetzung von Spionen 1 Flugzeug : rm ganzen »7 Flug¬
zeuge, von denen 22 in unserem Besitz sind.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die Front der Heeresgruppe des Gcneralfeld-
marschalls v. Hindenburg setzten ,die Russen ihre Unter¬
nehmungen fort . Mit starken Kräften griffen sie südlich
des Rarocz -Sees an ; sie wurden hier nach heftigem
Kampfe, ebenso nordöstlich von Smorgon und an anderen
Stellen ' mühelos abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Pmnz
Leopold von Bayer ». Abgesehen von einem schwäckflicken
feindlichen Vorstoß herrschte an der in den letzten -ragen
angegriffenen Front im allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen . Der nach
Czartorysk vorspringende Winkel wurde infolge des über¬
legenen Druckes auf seine Schenkel bei Kostruchnowkaund
westlich von Kolkr aufgegeben und eine kürzere Verteidi¬
gungslinie gewählt. - Beiderseits von Sokul brachen dre
russischen Angriffe unter großen Verlusten zusammen. —



Westlich uns südwestlich von Lucr m sie Lage unver¬
ändert.

Armee des Generals Grasen v. Bvthmer . Keine
besonderen Ereignisse, auch nicht bei den deutschen Truppen
südlich des Dnjestr.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da » W.T.B.

Die fpLN2öl»fcke l îige Uber Lkiaumont.
Nachdem die amtlichen Berichte des französischen

Beneralstabs bis jetzt beharrlich beharwteten, daß die
ranzösiscken Truppen das Werk von Thiaumont zurück-
-robert und gegen alle deutschen Angriffe in der Hand be¬
ialten hätten , gibt jetzt eine in halbamtlicher Form ge¬
haltene Mitteilung des . Matin " zu, dab die .deutschen
Truppen am 4. Juli nachmittags 2 Uhr in das Werk
wieder eingedrungen seien und es seitdem behaupteten.
Die übrige Presse nimmt von dieser Mitteilung aber
keinen Vermerk, sondern läßt ihre Leser auch jetzt
noch bei der Lüge, dab das Werk in den Händen der
Franzosen sei.

Zu der „Matin "-Meldung schreibt das Stockholmer
„Dagblad " : Der französisch-deutsche Heeresbericht-Streit
endet damit , dah die Franzosen zugeben müssen, dab sie
den Kürzeren gezogen haben. Das bedeutet um so mehr,
als es mit der französischen Kraftanstrengung an einer
anderen Stelle zusammentrifft, die sonst hätte vermuten
lassen, dab die Deutschen etwas von ihrer Attioität bei
Verdun aufgeben mubten.

Die Engländer in der Verteidigung.
Die Kommentare der englischen Blätter zur Schlacht

an Ancre und Somme werden immer kleinlauter. „Dailn
Chronicle" meint , die Engländer hätten fürs erste vollauf
damit zu tun . ihre neuen sowie gewisse Puntte der alten
Stellungen zu verteidigen , indessen erzielten sie Fortschritte,
die nicht nup aus den Angaben jener Mitteilung sich er¬
geben, sondern auch aus der Tatsache, dab die Engländer
über 500 Gefangene (!) gemacht hätten. Alle Blätter
mahnen weiter zur Geduld. Die . Times " gesteht zu, dab
die Verluste immer schwerer werden.

In drei Tagen 100000 Mann englische Verluste.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird, hatten die Eng¬

länder trotz ihres kolossalen Munittonsaufwandes in den
ersten drei Tagen der Offensive 100 000 Mann an Toten,
Verwundeten und Vermihten . Die Verwundungen sind
fast durchweg schwerer Natur , da sie hauptsächlich durch
Treffer aus Maschinengewehren und im Nabkampf ent¬
standen sind. Es wird zurzeit fieberhaft an der Auf¬
füllung des Munitionsvorrats , sowie an der Erzeugung
und Wiederherstellung des wider Erwarten schwer mit¬
genommenen Geschützmaterials gearbeitet. Täglich ver¬
lassen Dutzende von Zügen Le Havre, die ausschließlich
mit Munition beladen sind und an die Front gehen.

m

Die schwarzen Truppen als Vorkämpfer.
»Petit Journal " berichtet über die französische Offen¬

sive aus dem Munde von der Front kommender Ver¬
wundeter : Rach reichlicher Vorbereitung durch schwere
Arttllerie hätten zuerst schwarze Truppen oorgehen müssen,
welchen die Kolonialinfanterie gefolgt sei. Hinter der
ersten Linie sei der deutsche Widerstand sehr erbittert ge¬
wesen. Man habe Schritt für Schritt , Meter fji Meter
vorrücken müssen. Die Gefangenen hätten sich vor ihrer
Gefangennahme tapfer und mit Erbitterung geschlagen.

*

örtermcbircb -unganrcber Deereabertcht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 7. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina haben unsere Triwven in erfolg¬

reichen Gefechten 500 Gefangene und 4 Maschinengewehre

Dot  Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

29) Nachdruck verboten.

Wolters Uetz sich von einem der Matrosen ans Land
rudern und schritt eilig über den Kai, um so rasch al-
möglich das nächste Telegraphenamt zu erreichen. Sein Weg
führte meist an Speichern und Lagerhäusern vorbei, ir
denen die Arbeit des Tages bereits eingestellt worden war
Und in dem finsteren Winkel zwischen zweien dieser Ge¬
bäude wartete der Amerikaner auf sein Erscheinen.

Fernior hatte fast schon die Hoffnung aufgegeben, den
Ueberbringer des Telegramms noch zu erwischen, als er
endlich das Boot von der Jacht hatte abstoßen sehen. Da
ihm die Lage des Telegraphenamtes bekannt war, hatte er
leicht einen Schlupsivinkel wählen können, den der Bote
unter allen Umständen passieren mußte.

Er ließ Wolters zunächst an sich vorüber und folgt«
ihm dann in kurzer Entfernung nach. Schon war er an
einer völlig menschenleerenStelle seinem Opfer ganz nabe
gekommen, als sich etivas ereignete, was sein Borhabetz für
den Augenblick vereitelte.

Aus einer dunklen Seitengasse nämlich tauchte plötzlicki
wie ans der Erde gewachsen die Gestalt eines in einen langen
Mantel gehüllten Mannes auf, der mit rcrschen Schritten aus
Wolters zntral. ihn anredete und dann an seiner Seite
weiter ging.

Natürlich war unter diesen Umständen für Fermor an
eine Ausführung des geplanten Vorhabens zunächst nicht mehr
zu denken. Alles, wa? er tun konnte, war, daß er sich so
nahe als möglich bei den beiden hielt und den Inhalt lhre-
Gespräches zu erlauschen suchte.

Er hörte Wolters sagen:
„Wenn sie das gesagt hat, Herr, so muß ich es wohl tun.'
Das verriet nicht viel. Wenn aber Fermor den gaiizen

Wortlaut ihrer Unterhaltung vernomrnen hätte, so würde er
sicherlich in hohem Maße erstaunt gewesen sein. Tenn seitdem
Hertha und ihr Gatte an Bord der Jacht zurückgekehrt waren,
hatte er das Fahrzeug unausgesetzt beobachtet, und er wußte
genau, daß außer Marie uno Wolters niemand mehr von
dort an Land gekoinmen ivar.

„Bleiben Sie mal gefälligst einen Augenblick stehen!' hatte
oer Mann im Mantel Wolters angeredet. „Ich möchte gernsehen, was Sie da haben.'

eiiigebrackit. In Südost-Galizien, zwischen Delatyn uno
Sadzawtä , haben alpenländische Landwehrregimenter im
heldenhaften Widerstande zahlreiche russische Anstürme zum
Scheitern gebracht. „ Ä

Weiter nördlich davon bis in die Gegend von Köln
bei unveränderter Lage keine besonderen Ereignisse. — Die
im Styr -Knie nördlich von Kolki kämpfendenk.u.k. Truppen,
die durch vier Wochen gegen eine auf drei bis fünffache Über¬
legenheit angewachsene feindliche Streitmacht standhielten,
bekamen gestern den Befehl, ihre vordersten, einer
doppelten Umfassung ausaesetzten Linien zurückzunebmen.
Begünstigt durch das Eingreifen deutscher Truppen westttch
von Kolki und die aufopfernde Haltung der Polen -Legion
bei Kolodia ging die Bewegung ohne Störung durch den
Gegner oonstatten.

Bei den nordöstlich von Baranowitschi stehenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften verlief der gestrige Tag
ruhig . Der Feind hat bei seinen letzten Angriffen gegen
dce dortigen Stellungen der Verbündeten außerordentlich
schwere Verluste erlitten.

Im Quellgebiet der Jkwa beschoß der Feind eines
unserer Feldspitäler , trotz deutlichster Kennzeichnung, mit
Artillerie . Wenn sich diese völkerrechtswidrige Handlung
wiederholen sollte, werden wir unsere Geschütze gegen das
m dieseni Rauni liegende, von uns während fast einjähriger
Besetzung sorgfültigst und pietätvoll geschonte Kloster Nowo-
Pvezajew richten.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Abschnitt von Doderdo lebte die Artillerie¬
tätigkeit wieder auf. Östlich von Selz kam es auch
zu Jnsanteriekänipfen , die für umere Truppen mit
der vollen Behauptung ihrer Stellungen adschlossen. —
Südlich des Sugana -Tales greisen sehr starke italienische
Kräfte unsere Front zwischen der Cima Dieci und den
Monte Zebio an ; der Feind wurde überall, stellenweise un
Handgemenge, abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der « leUvertreter des Chefs des Generaistabes

v. Hveser , Leldmarschalleutuauü

kleine kriegspokt.
Berlin , 7. Juli . Oberhofprediger v . Dryander be¬

gibt sich am 14. d. M. mit Genehmigung des Kaisers an
die Westfront , um dott im Austrage des Evangelischen
Oberkirchenrats die evangelischen Truppen aus der Landes¬
kirche zu begrüßen.

Stockholm, 7. Juli . Der König von Schweden be¬
sichtigte die nördliche Grenzfestung Boden . Er nahm
eine Parade sämtlicher Truppen ab.

Stockholm» 7. Juli. Die Verluste des russischen
Fliegerkorps seit dem Beginn der Offensive sind so be¬
deutend. daß seine völlige Neuordnung nötig ist. Die Zahl
der abgeschoffenen Flugzeuge wird auf 127 angegeben. Die
meisten französischen und englischen Flieger haben dort den
Tod erlitten.

Stockholm, 7. Juli. Das holländische Schiff
„Neerlandia ". das in die Stockholmer Schären einlief,
wurde kurz vorher von einem mssischenU-Boot beschossen
und schwer beschädigt.

Vlisfinge », 7. Juli . Der englische Dampfer „Jarv o
Abbey ". der von Rotterdam nach Hüll mit Lebensmitteln
unterwegs war . wurde nach Zeebrügge als Prise eingebracht.

Bern , 7. Juli . Die Mailänder Blätter melden den
Tod des Generals Carlo Giordana . des Komman¬
danten einer Infanterie -Brigade am rechten Flügel auf der
Hochfläche von Schlegen.

Brüssel , 7. Juli . Aus einer Nottz der „Gazette des
Ardennes" erhellt, daß am 30. Juni über 345000 franzö¬
sische Gefangene in Deutschland untergebracht waren.

London» 7. Juli . Die Admiralität teilt mit: Einer
unserer Minensucher wurde am 4. Juli in der Nordsee
von einem Torvedo getroffen . der von feindlichen

Der junge Mensch halte überrascht aufgeblickt und in dem
Sprecher den Gatten seiner Herrin erkannt. Er fühlte sich
jedoch verpflichtet, ihn, ehe er das Telegramm zeigte, zu fragen:

„Weib die gnädige Frau , daß Sie sich die Depesche zeigen
lassen wollen?'

Der Mann zog ungeduldig die Brauen zurück.
„Gewiß! — Es ist möglich, daß ich eine Korrektur vor¬

nehmen muß, deshalb bat sie mich. Ihnen nachzugehen. —
Aber das geht Sie alles gar nichts an ! — Zeigen Sie mir
aefälligst das Blatt .'

Wolters zögerte nun in der Tat nicht länger, es ihm
nnznhändigen. Dabei sprach er die Worte, die Fermor gehört
hatte:

„Wenn sie es gesagt hat, Herr, so muß ich es wohl tun.'
Der andere war zu einer der Laternen getreten, die in

recht spärlicher Zahl vorhanden waren und den Kai nur un¬
genügend erleuchteten. Er überflog das Blatt und reichte
es sodann dem wartenden Wolters zurück.

„Danke! — Es kann alles so bleiben. Aber es wäre
gut, wenn Sie sich jetzt möglichst beeilten.'

Er ging raschen Schrittes davon. Fermor, der sah, daß
Wolters jetzt allein und ohne Beschützer war, näherte sich dem
jungen Manne eilig. Aber er war dabei unvorsichtig genug,
sich dem jungen Alaune ruhig zu zeigen. Wolters hatte ihn
zwar nie gesehen, aber er spürte bald heraus, daß ihn der
Fremde verfolge. Er begann ein wenig zu laufen; uni
seine Vermutung wurde zur Gewißheit, als er den Unbekannter
-bensalls ein höheres Tempo einschlagen sah. Er begann
über die Person des Mannes Vermuttmgen anzustellen. Und
:r war scharfsinnig genug, in ihm einen der drei Amerikaner
zu wittern.

Nun machte er sich ein allerdings etwas gefährliches
Lergnügen daraus , seinen Verfolger zu narren . Bald ließ
er ihn aicf eine kurze Strecke an sich herankommen, um sich
dann mit Hilfe seiner flinkeren Beine wieder einen Vorsprung
sti sichern, bald entzog er sich eine Weilenden Blicken des
Fremden vollständig, indem er sich in den « chatten der Ge¬
bäude drückte. So erreichte er die Post, ohne daß ihm irgend
:lwas geschah.

Als er wieder am Landungssteg des Bootes eintraf, war
der angehende Detektiv Wolters mit sich recht zufrieden. Er
hatte in der Nonne Miß Roumier erkannt, war der Ver¬
folgung des Amerikaners entgangen und hatte die Depesche
sicher aufgegeben, — das waren doch„Leistungen, auf die er
stolz sein konnte! ^ ... J .

U-Boot abgefeuert wurde. Er wurde leicht
ist jetzt nach dem Hafen zurückgekehrt.

Der Krieg zu  Lande im JVJa|
Trostes Hauptquartier *

111.

Während so unter westlicher Gegner
der letzten zwei Monate eines zwar sch„n 1Jjf
wirksamen, aber sich von Tag zu Tag noch
Druckes zu erwehren hatte, holte unser tu L-ec,°
deter. Österreich-Ungarn, zu einem mackm?//"
gegen Italien auS. Genau Mitte Ach, _
Wetter endlich den sorgfältig vorbereitet?^ ^
Feinde längst erkannten Vorstoß. Es gelang^ ‘‘•Ü
Truppen , die Italiener nicht nur aus dem -.!.
der von ihnen bei Kriegsbeginn genommenen
t rolü wieder hinauszuwerfen , sondern auch iitf,
Grenze in breiter Front zu überschreiten
griff bis fast zum Südrande der Gebirgswülle
welche den Ebenen Norditaliens vorgelgq-.?".̂
zum 2.v Juni macht der österreisch-unnn̂ W
zwischen Etsch und Brenta stetige Fortsch,-̂ ? ^ '
an Gefangenen und erbeuteten Geschützen’ % *
ge,mehren und anderen Beutestücken nrehrten iU
Maße . An diesen Erfolgen konnte auch 5te 7v, ;n
ändern, daß am 20. mit Rücksicht auf die nM - -
samtlage zur Wahrung der vollen Freiheit des
Handelns ein Teil des eroberten Gebiets
gegeben und, unbeniertt von: Gegner, die
verkürzt wurde.

IV.

Die verzweifelten Hilferufe des schwer,,!.
Frankreich und Italiens hatten inzwischen wenrn
dem einen der beiden abwartenden mächtigen öä
Gehör gesunden. Es war das durch zwei w™
scheinend in Erstarrung oersunlene Rußland mell
von den furchtbaren Verlusten an Ländergchj.,'
jchaften und Kriegsmaterial , die das Jahr |9m ,LI
noch die Offensive im März 1916 gebracht hatte «Jy
stützung der halben Welt inzwischen bis zu einem
Grade erholt hatte und ein kräftiges Zeichen n~
Lebens gab.

Schon in der zweiten Hälfte des Mai waren
ganzen Ostfront unserer Verbündeten bedeutsame R»
rungen erkannt worden, die auf Augriffsabsichtenü
ließen. Am 4. Juni begann nach einer den biN
Einsatz weit übersteigenden Artillerievorbereitung
Stellen gleichzeitig aus einer Frontbreite von' "
300 Kilometern die russische Offensive.

Die Riefenschlacht, die nun entbrannte, jsi
noch nicht völlig abgeschlossen, aber ihre bisherigen
niste können doch bereits abgeschätzt werden, Ssi
Sache der Alittelmächte einen Rückschlag gebracht
den Italienern die dringend benötigte, heiß erflM
lastung für den Augenblick zuteil werden lassen«
den Russen am rechten Flügel ihrer Offensive yj
einen mäßigen (und schwerlich dauernd haltbaren,
gewinn an früher verlorenem russischen Boden eingö
am linken russischen Flügel uissern Verbündeten deni
Teil der Bukowina mitsamt der oielumstrittenenHa
zu entreißen vermocht. Hiermit ist die Bedeutung
Erfolg des russische» Vorstoßes des Monats Juni -
Das in der Presse offen verkündete Ziel der gr
musischen Anstrengungen, der Durchstoß bis Lemb-
Rückgewinnung Galiziens oder gar das Eind'
Ungarn, hat nicht erreicht werden können.

V.
In einer Gelassenheit, welche der Welt immer

Erstaunen abnötigt, hat England  bis gegen Enk
den übermenschlichen Opfern und Anstrengungen
Verbündeten mit gekreuzten Armen zugesehen, $
die Hilferufe Frankreichs und Italiens lediglich mit
lassenden Beifallsbezeugungen für die heroischen
strennungen dieser schwergeprüften Nationen bean

Aber es war dafür gesorgt, daß, wie man sagt,
..Bäume nicht in den Himmel wuchsen' . Als er sich an
einem nominellen Herrn, dem Obersteward, wieder zm
ügung stellte, wurde er beauftragt, die Herrschasien
neuen, die drinnen gerade ihr Souper einnähmeii. Wie
wstaunte er, als er drinnen auch Wolfgang Burkhard!
blickte, in elegantem Souper-Anzug und im Essenk
beini Braten angelangt! Er hatte den Weg nach und
der Post so schnell zurückgelegt, daß es ihm unmöglich
Vurkhardl könne während dieser Zeit auf das Schiff
gekehrt sein, sich umgekleidet und soupiert haben. Es
Suppe und Fisch aufgetragen worden, die Herrschaften
also wenigstens schon zwanzig Minuten bei Tische Mn.

Aber wer war der Fremde gewesen, dem er das
gramm gezeigt hatte? Das Aussehen, die Stimme
ganz die des Herrn Burkhardt gewesen. Er glaubte
daß es einer von den drei Amerikanern gewesen,ei,
zu überwachen hatte. Daun wäre seine Vermutung
des Verfolgers unrichtig gewesen, und er wußte
nicht, wen sonst seine unscheinbare Erscheinung ein»
ansalles wert erschienen sein sollte.

Aber er hatte dem Manne auf dem Kai nune
Depesche gezeigt, gegen das ausdrückliche Verboto£
Burkhardt. Er tat also jedenfalls besser daran, den
zu verschweigen.

Während er die benutzten Teller abtrug, de
verstohlen Burkhardt. „

„Allzu fröhlich sieht er nicht aus, ' murmelte«
Selbstgespräch vor sich hin. „Ich glaube mrwM
besser daran, als sie noch bei Bernardi im Vorm¬
und mit mir über Großmutter und — und
sprach.'

Tann aber mußten ihm andere Gedamen ge
Denn nachdem er eine Weile düster vor sich 9
wiederholte er den letzten Namen noch einmal:

„Arme — arme Schwester Helene!'

Mamz, 8. Juli . Generalfeldmarschall
hat auf Anfrage des Oberbürgermeistersm
freundlichen Schreiben zugestimmt, daß ein jhg
Straße nach ihm benannt werde. Er stimme
ZU, als er schon früher wiederholt in Mainz8̂ -
und jetzt so manch braver Sohn der hervW
unter seinem Befehl stehe.



«■tunt steigerte lick die Gefecktstätigkeit
$>■^englischen und aus dem südlich an-
./"».er französischen Front,

eü begann eine sich ost bis zum Trommel-
^ 'antilleriebeschießung unserer , Front und
1 -rL,, « Geländes . Bis zum Monatsendee, '̂ enen' Geländes . Bis zum Monatsende
^ ^Feuerpausen der Artillerie nur zu
dO. Erst am 1. Juli hat der große An-f .^pfenrff 'unt)  die Entente lange gewartet haben,

n »>ir “ begonnen . An verschiedenen anderen
ta ^ iaAen Front sind vorher im Mai und

«ewesem
die ^ ung tm »̂rtot §, kleinere AbschnitteIJlvf-ftfl tv  Ull» miHVVVV»V|W|

m  E . 'ilunqen in unsere Hand zu bekommen.
^ ^ Erde am 2. Juni die Doppelhöbe 60

en ‘um|t anschließenden Gräben und am
"Kper" en bei Hooge. zusammen 3 Kilometer
.i, Ein Teil der neuerkämpiten

I ttstur̂ d'ings am 13. Juni wieder verloren,
ging eU;  teilweise durch Gasverwendung*t* |P,-r f C'" -“ V-*•

^AngM abgewiesen werden konnten.
VI,

w den rückschauenden Überblick über das
z Landkrieges in den Monaten Riar und

'^ -"sandlungen^ ind îmGange . Der deutsche
^knerdun schreitet langsam, doch unerbittlich,
bei, -rmürbend,  mit steigendem Erfolg vor-

Reicks Angrifs in Südtirol hat nach slu^
ßf* et  Ätflen eine Hemmung erfahren durch
Nni-ngsgeu 0 ^ Offensive hat zwar
'"̂ Saften Siegen eingesetzt, ist aber dann
in'.t naMVu un& öort  bereits zu rucklaungersIW" i «»'S du

allein die Ernennung Lloyd Georges zum
minister und Lord Derbys zum Unterstaatsiekretai: £>
Krieges vollzogen wurde, sondern daß Sir Edward Grey
den Peerstand erhoben, d. h. also zum Lord  ernannt wur .

Zugleich mit dieser amtlichen Verlautbarung trifft em
halbamtliche Erklärung ein, daß „Sir Edward Grey, u
den bestehenden gesetzlichen Normen über die Berteuu 9
oon Staatssekretären auf das Unterhaus und Oberha^
gerecht zu werden, zum Peer ernannt werden WN.
Glaubt die englische Regierung die Beförderung Greys
entschuldigen  zu müssen? Fast scheint es so.

Ortafien für Japan und Rußland.
Petersburg , 7. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt , daß hier ein politisches Ab-
konunen zwischen Rußland und Japan unterzeichnet worden
ist Der erste Punkt des Abkommens stell! die gegen-
seifige Verpflichtung auf, kein politisches Abkommen
zu schließen und keine Verblndmcg einzugehen, die
sich gegen den anderen vertragschließenden richten.
Der zweite Punkt besagt, daß bei Bedrohung des Gebietes
oder der besonderen Interessen des einen vertragschließenden
‘Teils in Ostasien die der andere Teil anerkannt hat.
Rußland und Japan sich über die nötigen Maßregeln zur
Unterstützung und Hilfeleistung verständigen werden.

mto ~ '
,, Angriffswelle. deren Aufbronden sich

- angelünbigt Mt «. btaurt

in \ nÛmschwung des Kriefisglücks. Ellg»
Heeresmacht tritt aus den Plan.

Dge

lokales unä provinzielles.
Merkblatt für den i». und I» . Juli.
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Vom Weltkrieg 1915 .

51 u 10 7. Erfolge im Priesterwald. Ruhe im Osten.
— Die deutsche Streitmacht in Deutsch-Südwestafrika muß
sich General Botha ergeben.

Von freund unä femci.
c., Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
t ! KriegozieU des Reichskanzlers.stie rvr M 91 erlitt . 7. tXultBerlin » 7. Juli,

m ss Alle, Ztq . schreibt halbamtlich: Der
nationalttberalen Landesorganisation

Äe j ^ Hofrat Professor Brandenburg.
Leimiger Tageblatt eine Erklärung , m

daß es voreilig und vielleicht
d'° s^m Reichskanzler Vertrauen zil schenken.

miss wie er über den künftigen FriedenfllHHÜ?' * <r\ .i foitu» ^ rtrfpn aus-
M  müsse der Reichskanzler seine Karten ausWA klar verkünden, was er wolle, dann

N überlegen, ob man seine Politik unter¬en' nicht Professor Brandenburg faßt die
Mrage* am oerkehUen Ende an. Wir befinden
1% 0X Nock ist der endgültige Sieg nicht er-
Wkrend unsere Söhne und Bruder draußen nn

jjr  A scm  Meere kämpfen und bluten , und wir
EMnn und Frau und Kind, vom ersten bis zum
- Me vbusiscben und moralischen Kräfte aufs höchste“U,,m hen fftiea siegreich zu überwinden , dient

»em Ganzen, gegenüber der politischen Leitung des
Et und kritische Zurückhaltung, zu empfehlen.

Ir nickt tut was ihr für den Augenblick die elemen-
Mische Klugheit verbietet? Gilt sonst der Spruch.
' n dann wagen, so heißt es hier : Erst l «blasen»
staaen'  Auf das Heute kommt es an. Nick! am

ltgeti Wer für heute mißtraut , weil er für
Vorbehalte hat. schwächt die ermge innere

Die ist die Forderung des Tages.
Hdmiral Zellicoe berichtet . . .

'Amsterdam , 7. Juli.
Set so oft schon angekündigte und immer wieder oer-
” Bericht des englischen Admirals Jelliwe über
Seeschlacht am Skagerrak ist nun endlich erichienen.

mnz so wie man erwarten durfte. Nach Jellicoe
die Engländer die deutsche Hochseeflotte zum Kamm

Mn. ihr die stärlsten Verluste beigebracht und sie
Häsen zurückgejagt. — In der Verlegenheit gr

in England ja stets zur Verlogenheit.

«Ä SS ÄffiTÄ
Hä

let* unD UteuBe Charlotte, geb. o. Lengeseld. gest.

1W1 MeAnel Wilhelm tzis geb. - 1843 Schriftstellerin Karo-

line dich 8 f Schweizerischer ReformatorJohannes Calvin
. '0- 2 Uli' ldu» « w 6 £  erster Statthalter der

geb. - 1b84 Utmecm ^ t - 1824 Staatsmann Rudols
n ' Bennigsen ged 1852 Staatsmann Alfredv. Kiderlen-Wächtec

Siegreiches Gefecht der Preußen gegen die Bayern
beî Kissingen. -1871  Schriftsteller Franz Evers geb. - 1884
Agyptolog Richard Lepsius gest.

Schweineseuche und Schweinepest herrscht m l4 Kreisen
mir 42 Gemeinden und 57 Gehöften gegen 11 Kre s
mit 39 Gemeinden und 68 Gehöften nach der vorletzte
Statistik . , . .

Alteukiräieu. 7. Juli . Mit Rücksicht auf die gegen-
! wärtig herrschende Fleischknappheit muß der /*

Mast von Kaninchen , namentlich für die mtnderbemitteiie
Bevölkerung , besondere Bedeutung beigemessen werde .
Der Kreisausschuß des hiesigen Kreises hat zur Hebung
der Zucht und Mast der Kaninchen Mittel zur Vertei¬
lung an die Minderbemittelten zur Verfügung gestellt.
Nach einer Bekanntmachung des stellvertretenden Herrn
Landrats sind für Personen , die sich schwere Kaninchen
(belgische) zur Zucht oder Mast anschaffen. 3 Mark für
das Stück , für die Beschaffung von leichteren Rassen
1.50 Mark in Aussicht gestellt, soweit die Mittel reichen.
Anträge mit den notwendigen Unterlagen sind bis zum
31 Juli bei den zuständigen Bürgermeistern zu stellen.
Der Landrat spricht die Erwartung aus . daß die vom
Kreise zur Verfügung gestellten Mittel in reichlichem
Maße in Anspruch genommen werden.

Niede.fisihb.ich. 6. Juli . Infolge eines Sturmes wurde
von einem Leitungsmast des Elektrizitätswerke.
bacherhütte ein LeUungsdraht herobgeworfen , der ^ ute
vormittag auf der Erde lag . als die Kmder zur Schule
gingen . Das achtfährige Söhuchen eines Bergmanns
faßte aus flteugierde den Draht au und wurde auf d

^ ^ Limdurg, 7. Juli . Um eine Verbilligung der Schuh¬
sohlen der minderbemittelten Bevölkerung zu ermoglicyen,
wird der Kreisausschuß demnächst den Gemeinden des
Kreises Sohlleder zur Verfügung stellen zu einem Preise,
der wenig mehr als die Hälfte des Höchstpreises, du ck
schnittlich also etwas über 4 Mark für das Kilogramm

E'^̂ Dstz. 7. Juli . Nicht weniger als sieben Einbrüche
in der Gegend von Holzappel innerhalb ewiger ^.age*■ 1. _ .a nnn lief £fceftlinO§QbtCilUnCl beim

Der Druck auf Rumänien.
Bukarest » 7. Juli.

Sie verlautet hat der Vierverband die rumänische
davon verständigt» daß sie einen Verkauf der

Ernte an die Zentralmächte als eine feindselige
ggegen den Vieroerbcmd betrachten werde. — 4>can
Rumänien nach derselben Methode behandeln zu
wie Griechenland. Aber auch Gewaltmittel schlagen
' fehl!

n Der Höhepunkt . Die Neukalen erblicken in den all-
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mi te nretfe daß den an Wohlleben gewöhnten Briten die
Lame zu Berge stehen, und Rußland, ehemals emeS

wk baden gelernt uns einzuschränken. Wir haben vor allen
Dingen einsthen gelernt, daß vor dem Kriege ein allzu großer
und übertriebener Wert auf den ^ glichen Küchenzettel ge eg
wurde  Man spricht heule von ,ener Zelt üppiger Fülle
schon wie oon Zeiten, die etwas Ungewöhnlichesdarstellten,
- ein Zeichen daß man die luxuriöse Lebenshaltung der
Neil vor dem Kriege als das Anormale .empfindet Und
seien wir ehrlich: gehungert hat noch keiner m den bisherigen
Lll analen der Lebensmittelkarten. Man hat emgesehen, daß
man auch oon Plarmeiadenstullen und Kartosteln. in spar-
schein Fett gebraten, satt werden kann. Wer dabei die
Frage, ob's auch schmeckt, aufwirst, hat "icht begrî n.
daß dieser Krieg um Völkerexrstenzen geführt wird. Dl«
Zeiten, in denen Kriege lediglich von Soldaten geführt
wurden, sind endgültig dahin. Und. Hand aufs Herz,
würden solche Zeiten , da draußen darbende Sowaten
standen, während daheim alles in uneingeschränktem Wohl¬
leben sich's gut sein ließ, unserem gesteigerten moraltschen
Empfinden noch entsprechen? Bestimmt nicht. Von dieser
Ertenntnis aber zum Mut . Not und Entbehrung willig au
sich nehmen zu .vollen, ist nur ein Schritt. Dieser SchnU
aber ist auch der Schrllt zum Siege.

in oer Geaeno vvn
hat der aus Limburg von der Festungsabteüung beim
Zentralgefängnis Freiendiez entwichene Festungsgefangene
I . Weniqer verübt . Gestern r̂üh wurde ^ er^durchs ^

tzreichg 8orge um die Volhszuhunft.
Stockholm , 7. Juli.

.Svmska Dagblad' schreibt: Klar ist. daß die
! «s der Franzosen bedeutend mehr mitgenommen stnd,
ffile der Deutschen. Sie haben mehr Gefangene oer-
M md ihr zu Anfang des Krieges mangelhaftes Sam-bot ein«» nprmm»rp VON Ö̂criüUUbßtCll

Wunderwerke zum Schutz und zur Heilung des
^Eracht hat. Die französische Rasse ist schweren

ilf 9en m diesem tödlichen Kampf ausgesetzt, der me
aller männlichen Kräfte vom Knabenalter bis

°r von 50 Jahren verlangt . Schon vor dem
es schlimm um die Volksvermehrung Frank-

He Geburtenstage scheint daher in Frankreich
INfcÄ ™ als irgendwo sonst zu erwecken. Es
^ ^ « rei tz vermutet, daß eine der Fragen , die kürzlich

» Est .der französischen Kammer hinter geschlossenen
t ^ ,?nlaßte, die des beunruhigenden Kindermangels
le, » M ? och opfert der verblendete Sinn der franzo-
A «̂ ? "aber täglich neue Hekatomben von Landes-

größeren Ruhme und Profit Englands.
I 6rey zum Lord

aus London

ernannt wurde.
Bern , 7. Juli,

gemeldet, daß. nicht

Hacheubura, 8. Juii . Vor einiger Zeit nahm , wie
wir berichteten, eine Vertreter - und Vorstandsversamm-
luna des Kreis -Kriegerverbands Frankfurt a . M . zu der
Frage Stellung , ob ein Besitzer des Eisernen Kreuzes
Inhaber oder ' Ritter desselben sei. Der Verband ent¬
schied sich einstimmig dahm . daß es nur Jnhaber des
Eisernen Kreuzes gibt und daher die Führung d s Titels

Ritter " unzulässig und . irreführend sei. Mit Bezu^
nähme auf jenen ' Bericht und Beschluß hat sich nach
Meldung eines Frankfurter Blattes einer der Leser an dl»
General -Ordenskommission in Berlin gewandt und von
ihr die Antwort erhalten : --daß eine Allerhöchste Be¬
stimmung darüber , ob die mit dem Elsernen Kreu
beliehenen Personen als „Ritter " oder „Inhaber zu
bezeichnen sind , bisher nicht ergangen ist.

* Die Viehseuchen tn Hessen - Nassau.
Nach der neuen Viehseuchen-Statistik herrscht die Maul¬
und Klauenseuche im Regierungsbezirk Wtesbaden m
einem Kreise mit einer Gemeinde und 5 Gehöften , wah¬
rend der Bezirk von derselben früher vollständig frei war,
und die Schweineseuche und Schweinepest m 7 Kr^ ŝ "
mit 21 Gemeinden und 22 Gehöften gegen früher m
6 Kreisen mit 26 Gemeinden und 31 Gehosten . Im
Regierungsbezirk Kassel gelten zurzeit ebenso wie bei der
vorletzten Statistik 1 Kreis mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft

i als von der Maul - und Klauenseuche betroffen. Die

I . Wenwer veruoi . - -
Holzappeler Gendarmeriewachtmeister auf Holzappeler

d. r -m MN K-n - hcm,
abqehaltenen Kreistagssitzung wurde beschlossen, zur Be-
streitung der Kriegsfamilienunterstutzungen . für d e bis
zum 1. Juni 1 615038 M ausgegeben smd eichchli ßlrch
dieser Summe eine Anleihe bis zu 6 Mlll . M . aufzn-
nehmen . Ebenso genehmigte man den Beitritt zur
Rassauischen Kriegshilfskasse und bewilligte zu den der
Kriegsgetreidekommission bereits als Betnebskapital
überwiesenen 40000 M . noch weitere 50000 M . Für
den Patenkreis Stallupönen wurden 15 419 M . berert-
aestellt Zn Abgeordneten für den Kommunallandtag
wurden iAndrat Dr . Daniels . Rentner Theis . Gladen¬
bach und Bürgermeister Arnold Battenberg gewählt

Aus dem Sauerlande . 7. Juli . Verschiedene Groß¬
städte des Westens sind dazu übergegangen , sich eigene^
Milchvieh zu beschaffen, das sie den Sommer über aus
den ausgedehnten Weiden des Sauerlandes untergebracht
haben . Die Tiere werden hier täglich zweimal gemolken
und die Milch auf schnellstem Wege den betreffenden
Städten zugeführt . Für den Weidegang wahrend des
Sommer / erhält der Weidebesitzer 100 M . für das Stuck,
außerdem werden als Melkiohn 40 Pfg . täglich vergütet.

Frankfurt a. M .» 6. Juli . Gestern and der vom
Landwirtschaftlichen Verein anberaumte Pferdemark , statt.
Der Auftrieb von etwa 250 Pferden bestand ans Tieren
schweren, mittleren und leichten Schlages . Der Verkauf
aestaltete sich flotter wie auf dem letzten Markt . Im
allgemeinen wurden hohe Preise gezahlt , auch für Schlachr-

^ ^ Kaiiel 7. Juli . Die Hauptversammlung des Vereins
zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr für die Provinz
Hessen-Nassau beschloß unter lebhafter Zustimmung der
Vertreter der Aerzteschaft die Fürsorgetatigkeitaufden
Mittelstand auszudehnen , da gerade wahrend des Krieges
es sich aezeiqt habe, daß der Mittelstand , mittlere und
untere Beamten . Lehrer , Handwerker und gelehrte Berufe,
ferner die Kleinkaufleute , unter den Folgen tuberkulöser
Erkrankungen seiner Familienmitglieder ungleich schwerer
zu leiden habe , als weite Kreise der Arbeiterschaft , für
Me in vielen Beziehungen besser gesorgt werde als für
den Mittelstand . Der Verein stellt für diese Fürsorge
für bedürftige Frauen und Töchter von Beamten zunächst
10000 M . zur Verfügung.

Kurze Nachrichten.
Mm (Samätaa beaina die Hebamme Frau Henriette Scheider

in BeM ° rf das SMhrig- Jubiläum ihrer Tätigkeit. - Das tn

rftme/im Wert'/ °°n kwa öÄ *geftohlem- ^ ^ Emfahren
bâ (Diakeis) l̂loinÔhochgeiü̂mten̂Wage/mid^ litl einen töd-

Uu7rwchr'?n 'D °iÜ/nb u7g ^ DacĥeLn^ P^ HeRrich Richtt^

bat fi* damit einverstanden erklärt, daß die Marksburg  vet

191 ? 78 Einäscherungen stattgefunden . Unterr ^ %sr %At  SS
-r,.b7man»s -?akob Metzger von Biebrich,  deren Mann seit

KSS e “ ! SA ®.[«n än«
Wochen Haft und Üebeiweisung an da der
Mit dem Schneiden der Gerste ist anfangs dieser Wochem ver
Umgegend von Kassel und im Landkreise von Kassel durchweg be
gönnen worden. ..



]Vab und fern.
O Viehherden durch eine Windhose empor,,-wirbelt.

In Harburg bei Starnberg hat eine Windhose grobe Brr-
herungen angerichtet. Heinikehrende Viehherden wurden
mit den Hirten emporgewirbelt. In fünf Minuten hatte
die Windhose die wohlhabende Siedelung zerstört.

O Das Kino . Theater im Gefangenen. Lager. Im
Offiziers -Gefangenenlager zu Burg bei Magdeburg haben
sich mehrere gefangene russische Offiziere zur Gründung
einer Kinotheatei^G . m. b. H. vereinigt und auch ein
Theater in diesem Lager eröffnet. Seit Eröffnung bi«
heute waren sämtliche Vorstellungen ausvertaust . Jo
diesem Theater , das 200 Sitzplätze faßt, werden für ein
Eintrittsgeld von 50 Pfennig täglich zwei Vorstellungen
bei wöchentlich zweimaligem Programmwechsel gegeben.
Die Ftlmzensur wird von vier deutschen Offizieren aus¬
geübt. -

o Sperrung eines Teiles des Nordseestrandes für
den Seebäderverkehr . Das Stellvertretende General¬
kommando des 9. Armeekorps hat am 7. Juli folgende
Verordnung erlassen : Der Küstenstrich an der Nordsee
zwischen den Festungsgebieten von Cuxhaven und Geeste-
munde ist für den Seebäderverkehr gesperrt. Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung werden bestraft.

O Vollstreckung eines Todesurteils durch Erschießen.
Der wegen Ermordung und Beraubung eines mit ihm zu-
sammenwohnenden Bergmanns in Kellersberg vom Kriegs-
gericht zum Tode verurteilte l9 jährige Bergmann Rufing
wurde erschossen.

O Schlagwetterexplosion auf Zeche Radbod. Durch
eine örtliche Schlagwetterexplosion auf Zeche Radbod wurden
acht Bergleute , darunter ein Fahrsteiger, schwer verletzt.
Der Brand konnte im Laufe des Tages gelöscht werden.

O 8« Jahre in ein und derselben Wohnung. Eine
rreue Mieterin war das kürzlich verstorbene Fräulein La-
bitzke in Trebnitz in Schlesien. Sie hat 86' /. Jahr in
derselben Wohnung gelebt, dort wurde sie geboren, dort ist
sie auch gestorben.

© Stiftung Rockefellers für Zwecke der Kriegsfür-
sorge . Der amerikanische Millionär Rockefeller hat Bern
zur Zentrale großzügiger Kriegswohlfahrts -Einrickstungen
gemacht, die mit Millionen arbeiten. Näheres ist noch»licht
bekanntgegeben worden.

© Ernteschäden in ganz Frankreich. Die Unwetter¬
meldungen aus ganz Frankreich mehren sich. Der „Temps"
berichtet von furchtbaren Stürmen , die in Mittel - und
Südfrankreich in sechs Departements wüteten. Ein wahrer
Zyklon ging über Mende und Umgebung dahin ; Bäume
von meterdickem Durchmesser wurden entwurzelt. Ver¬
heerender Hagelschlag verursachte schweren Schaden an der
Getreide-, Futter - und Obsternte.

Hucd jetzt noch
kann der

„Erzähler vom Westerwald"
(Hacheubnrger Tageblatt)

für das dritte Vierteljahr 1916 bestellt werden . Zn dem
vierteljährlichen Bezug , preise von l .80 Mark ohne Bringer-
lohn . durch die Post frei ins Haus gebracht 2,22 Mark,
nehmen alle Postanstalten , die ini Orte verkehrenden
Briefträger , unsere Zeitungsboten sowie die Geschäfts¬
stelle in Hachenburg jederzeit Bestellungen entgegen.

Der Verlag des „Erzähler vom Westkiwald"
Hachenburg.  Wilhelmstraße.

Hm  dem Gembtafaal.
§ Exemplarische Bestrafung eines Lebensmittel-

Wucherers . In Köln wurde der Metzgermeister Sommer,
der große Mengen Fleisch zurückgehalten hatte, so daß
mehrere hundert Zentner verdarben, ferner für die Kölner
Bürgerschaft bestimmtes, von der Stadt Köln zu billigem
Preis erstandenes Fleisch unter großem Nutzen nach Dresden
verkauft hatte, zu zwei Jahren Gefängnis, 20 000 Mark
Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

tz Leberwurst aus Gummi und Leim. Der Fettwaren¬
händler Keller in Hamburg brachte eine . hochfeine Lebec-
wurst" zu 2.20 Mark in den Handel, in der nicht die geringste
Spur von Leder, Fleisch oder Fett war. Sie bestand aus
kleingehackten Gummiteilen und aus gläserigem Leimschlaniiri
mit kleingeschnittenen oder gemahlenen Haarteilen! Das
Gericht verurteilte Keller zu 2000 Mark Geldstrafe.

'Volks- und Kriegswirtschaft.
* Die kommende Haferernte . Der Bundesrat hat für

die Bewirtschaftung der Hafererote aus dem Jahre 1916
ergänzende Bestimmungen zu der Verordnung von: 28. Juni
1915 erlassen, die init gewissen Abänderungen auch für die
neue Ernte in Geltung bleiben soll. So schwierig in An¬
betracht der außerordentlich knappen Haferernte des Vorjahres
sowohl die Versorgung des Heeres, wie die Futterversorgung
der Pferde und des sonstigen Viehs der Zivilbevölkerung
auch gewesen ist, so hatte sich doch die vorjährige Hafer¬
verordnung im allgemeinen bewährt. Die Bestimmungen
über die beschlagnahmten Hafermengen, über die Berechtigung
und Verpflichtung der Besitzer zur Erhaltung der Vorräte,
insbesondere zum Ausdreschen, haben lediglich eine etwas
veränderte Faflung erhalten. Die Veräußerung und der
Erwerb von Hafer zu Saatzwecken ist vorläufig ganz unter¬
sagt. dem Reichskanzler ist aber die Befugnis einaeräumt.

icni— r— * **iB

Beitreibung von Forderungen yj
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege j/

sowie dasInkasso
auch von älteren , verloren gegebenen AukenNänaen

Jj Vertretungen vor Gericht [L
fI Anfertigung von Gerüchen und ReklamationenIj
\l Versteigerungen pp. f/

P. Schaar, Prozefjagenift
Hachenburg Schlotzberg5. ri

Sommerkleider- Bfurettrtoffe
Waschanzüge und Knabenblusen

baumwollene Socken und Strümpfe
empfehlen preiswert

R. Zuckmeier« Rachenburg.
Die vom W . T . B . herausgegebenen Kriegskarten

mit eingezeichneter roter Fronilinie

Die Front im Osten
und

Die Front im Westen
sind eingetroffen und zum Preise von Mk . 1,—
für das Stück zu haben in der

«elchäNrNelle des „ Erzähler vom Ulefterwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

heberfran-Eimilfion
Sailen -Tinktur

•zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, ßachenburg.

ZurVernenduitg ' ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Briefpapier mit Umschlägen in Mappen

in verschiedensten Ausführungen
sind vorrätig in der

Gelchaftskelle des„Erzähler vorn MNenvald
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Medizinal -Mognak
empfiehlt

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

klingen- und flfthma-heidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aas
wurf, Beklemmungen, Hautausschtug und Katarrh(chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Deüheimschen Brust-und Blutreinigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk. 1.—. Bei 3 Paketen

b- ' -> n.  Dtnhtim . Tnufnt m .. |maerraiJ.c.
(dollen Sie ln Ihrem Berufe uoruhm?

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
; Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.

Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
oaulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
rroduktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

*d8 abe A: LandwirtschaVtsgchnle
<# usyabe B: Ackcrbauscliule

h sgabe C: Landwirtschaft !. Winterschule
Ausgabe D: JLandwirtschaftliche Fachschule

Obige ßchulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschnibildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen

j Kenntnisse , die an einer Ack -nb au schule bzw . landwirtschaftlichen
! Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,

die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um
sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.

Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
| Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der EinJ.-Freiw., Das Ablturientenexamen,
|Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober-
realsdiuie , Das Lyzeum, Der seb .Haufmann.

I Auiführi . Prospekte u . glänzend « Dankachreiben über bestanden«
Prttlunpen , di* durch da« Studium der Uethode Buztin abfeiert
«ind , gratis . — Hervorragende Erfolge . - Bequeme monatliche

( Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht «.
E Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

ponnas» A Hachfsld, Verlag, Potsdam8 V ^

später Bestimmungenüber den Verkehr st,!t
zwecken zu erlassen.

* Xcr Verkehr mit Gerste . Durch
niachung des Bundesrats vom 0. Juli igs»
ordnung über den Verkehr mit Gerste vom
nebst den Nachtlagsverordnungen vom 2i r\L*
vom 27. Januar 1916 mit einigen Abäride
zungen und Streichungen auf das neue

vorzuheben: Die Menge, die den Erzeugern
im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe belasten
wie im Vorjahre, auf die Hälfte, sondern Q!,?
der Ernte festgesetzt. Die Herabsetzung ist ett- '. »teil
Gerste als bisher zur Herstellung von (W 9*- ^
Malz und Gerstenkaffee verfügbar zu machen -
die Möglichkeit zu schaffen, landwirtschaftlicĥ <
selbst keine Gerste bauen. Gerste als Schweineŝ
lassen. Da wohl mit einer erheblich bessereng *'11
werden darf, als im Borjahre, wird den
Herabsetzung der Quote in Wirklichkeit mindest" !
aller Wahrscheinlichkeit nach aber mehr verbiß,
der letzten Ernteperiode. — Der Saatgut»»!,
Wintergerste in genau derselben Weise neugere« u j
Brotgetreide (Saatkarten. Konzessionierung jf■ 1
Der Handel mit Sommergerste zu Saatzwecken̂ ^
ganz verboten, kann aber später vom Reichs , *!
und geregelt werden. Die Mindestmenge, die n 1
zeugern (unter 20 Doppelzentner Ertrag) bel flf?
muß (nicht wie bisher nur belassen werden kann) ™
cui 10 Doppelzentner festgesetzt.

— <L£J—

Des Landwirts Merkbuch.
Pflanzt Nußbäume . Vaterländisches Eini«»

aus Plätzen und in Anlagen Erinnerungseichen̂
sch es Empfinden sollte jetzt der Kultur des S8mr
stärker sich zuwenden, der uns für manche Kriegs-»,
entbehrlich ist und dessen Bestände schon knap» g
bäumen. Die Nachfrage nach diesem wertvollen
jetzt schon stellemveise zum Abholzen noch nickt"
Bestände geführt. Es muß beizeiten Vorsor
meiden, den Ausfall zu ergänzen und unsere-
vermehren. Jeder Landwirt , jede Gemeinde könnteanpflanzen.

Oeffenllicher W e t t e rd i enj..
VoraussichtlicheWitterung für Sonntag den

Veränderlich doch vorwiegend trübe mit
Temperatur wenig geändert.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwort^
Theodor Kirchhübel  in Hachenbur«.

aGGGGGGGGG»DWOW« Bi

kugv Backte
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

ßachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager i«

Taschen- und Wanduhr«
Wecker

Goldwaren und Brille
zu den billigsten Preisen.

ftlAenlampen, Batterien und Bims
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

CiicRiiger Uorarbeii
für Hofarbeiten gegen hohen Lohn soforti

Kraftwerk(Uekerwald bei
Auf dem Gute Mbrechtshi

Bendorf finden mehrere Leut
Knecht dauernde Stellung.
— Krätze —

neu, ist billig ZUM
f.  Ul. 5» l,g, fiatHtr

entsetzliches Hautjucken besei¬
tigt in etwa 2 Tagen ohne Be¬
rufsstörung geruch-und farblos.
NurM. 2,50. Aerztlich empfohl.

L. Fabricius
Elberfeld 31, Bahnhofstr. 20 a.
Ucrsand unauffäll. Portou. nadot.

Futter für Pferde,
Kühe, Schweine und

Hühner
sowie in künstl . Dünger
wieder etwas am Lager.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen(Westerwald)

llüit«! logeM(dropcli).

Sofortige
und folgende He^
Sie bei mir für

Säcke:
Mehls. .
Zuckers. .
Exports.
Früchts. .
Santoss.
Reiss.
Kleiens. .
u- f- ro- t H

Erbitte aber!es ,Sendungund
genau zu achten.

SÄleisi«
Sackgrob

Freude nberg-BmmWäS«
Karl Dasbsä.
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